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Auf Kleinsäuger schweizweit  
aufmerksam machen
ZÜRICH – Der Gartenschläfer (Eliomys 
quercinus) ist 2022 Botschafter für wil
de Wälder und naturnahe Landschaften. 
Der nachtaktive Nager schlummert von 
November bis April im Winterschlaf. Da
nach beginnt ein turbulentes Sommerle
ben für den Kleinsäuger aus der Familie 
der Bilche. Seine schwarze «Zorro»Mas
ke und die schwarzweisse Schwanzquaste 
unterscheiden diesen von seinem grösse
ren und bekannteren Cousin, dem Sie
benschläfer. Gartenschläfer können in 
der ganzen Schweiz vorkommen. Ihre 
Hauptverbreitung liegt in Höhenlagen 
um 1400 Meter. 

Warum ist der Gartenschläfer  
das Tier des Jahres?
Die natürliche Heimat des Gartenschlä
fers in der Schweiz ist der Wald. Der 
putzige Nager braucht vielfältige Wäl
der mit Totholz, Baumhöhlen, felsigen 
Abschnitten und Büschen. Solche Wäl
der sind selten geworden. Bis vor eini
gen Jahrzehnten fand der Gartenschlä
fer Ersatzlebensräume ausserhalb des 
Waldes. Die vielfältige Kulturlandschaft 
mit Obstgärten, Hecken und gut zugäng
lichen Scheunen gefiel dem Bilch als Er
satzlebensraum. Mit der Intensivierung 
der Landwirtschaft ist der Lebensraum 
für Gartenschläfer jedoch auch ausser
halb des Waldes dramatisch geschrumpft. 
2022 wirbt der Gartenschläfer deshalb – 
namens der Pro Natura – für wilde Wäl
der und naturnahe Kulturlandschaften.   

Ein Sommerleben
Wenn die Gartenschläfer im Frühling aus 
dem Winterschlaf erwachen, gehts gleich 

rund. Im April beginnt die Fortpflan
zungszeit. Nach rund drei Wochen Trag
zeit werfen die Weibchen in einem kuge
ligen Nest aus Moos, Laub, Gras und Fe
dern durchschnittlich vier bis sechs Junge. 
Herr Gartenschläfer kümmert sich nicht 
um den Nachwuchs. Nach einem Monat 
Säugezeit erkunden die jungen Garten
schläfer zusammen mit ihrer Mutter erst
mals die Umgebung. Nach wenigen Wo
chen löst sich die Familie auf. Es kommt 
vor, dass sich die Jungtiere für den Win
terschlaf nochmals zusammentun. 

Reichhaltige Speisekarte
Gartenschläfer sind 11 bis 15 Zentimeter 
lang und bringen je nach Jahreszeit 36 
bis 113 Gramm auf die Waage. Im Mittel 
wiegen sie 63,3 Gramm. Auf ihren nächt
lichen Streifzügen beschränken sich die 
flinken Waldbewohner keineswegs auf 
vegetarische Kost. Zahlreiche Wirbellose 
und sogar Frösche, Eidechsen oder junge 
Vögel stehen auf ihrem Menüplan. Man 
nimmt, was man kriegen kann – typisch 
Allesfresser. Gartenschläfer sind ihrer
seits ein beliebter Happen bei Jägern wie 
Waldkauz, Fuchs, Marder oder Wildkat
ze. Als letztes Rettungsmittel bei Gefahr 
haben sie die Möglichkeit, ihren Schwanz 
abzuwerfen. Manchmal hilfts. 

Schlafen, schlafen, schlafen
Augen zu, Ohren runtergeklappt, Schwanz 
eingerollt: So begibt sich der Gartenschlä
fer in den Winterschlaf, sobald im Herbst 
die Temperaturen sinken. Erd und Fels
spalten, Baumhöhlen, aber auch Scheu
nen, Ferienhäuser oder Vogelnistkästen 
dienen als Winterquartiere. Die Körper

funktionen werden auf ein Minimum re
duziert. Eine Art natürlicher Thermos
tat verhindert, dass die Körpertempera
tur der ruhenden Gartenschläfer unter 
den Gefrierpunkt sinkt. Doch die langen 
Wintermonate fordern ihren Tribut. Rund 
die Hälfte der Jungtiere überlebt die kalte 
Jahreszeit nicht. 

Überschaubare Verwandtschaft
Ausser dem Gartenschläfer leben drei 
weitere Bilcharten in der Schweiz: Der 
Siebenschläfer, der Baumschläfer und 
die Haselmaus. Verwechslungsgefahr 
besteht nur mit dem Baumschläfer. Sei
ne Augenmaske ist aber deutlich kür
zer als die des Gartenschläfers und en
det vor den Ohren. Ausserdem fehlt dem 
Baumschläfer die typische schwarzweis
se Schwanzquaste. Die Schweiz liegt an 
der westlichen Verbreitungsgrenze der 
Art. Der Baumschläfer ist deshalb bei 
uns sehr selten. Nur aus dem Raum En
gadinMünstertalNationalpark gibt es 
Nachweise. 

Kobolde im Haus
Gartenschläfer nehmen gerne gut zu
gängliche Scheunen, Garten oder Feri
enhäuser als Sommerquartier oder Win
terplätzchen an. Wer einen Bilch im Haus 
bemerkt, hat es allerdings meistens nicht 
mit dem Garten, sondern mit dem grös
seren Siebenschläfer zu tun. Die Freude 
über den tierischen Mitbewohner kann 
durch den nächtlichen Geräuschpegel, an
geknabberte Vorräte oder Kot und Urin
spuren getrübt werden. Der Schweizer 
Tierschutz gibt Tipps, wie solche Konflik
te tierfreundlich gelöst werden können. 
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 2 Los gehts
  Mit dem Cutter einige Seiten aus 

dem Buch schneiden.

2  Aus den Seiten Stücke schneiden, 
die doppelt so lang wie breit sind. 
Hier wurden die Masse 5 x 10 Zen
timeter gewählt. Je kleiner, desto 
schwieriger wird es. Für einen Stern 
benötigt man sechs Stücke.

3  Jedes Stück der Länge nach in die 
Hälfte falten. Mit der offenen Kan
te nach oben vor sich hinlegen und 
die Ecken wie abgebildet nach un
ten falten.

4  Die Spitzen aufeinander legen und 
das Stück quer falten.

5  Die Stücke mit der Spitze voran in
einander stecken, so dass sich ein 
Stern ergibt.

6  Fertig ist der Bücherstern! Wer mag, 
kann die Sterne anmalen, bekleben 
oder aufhängen.

Ein Nachtgestirn aus Papier
Diese schmuckvollen, einfach 
gebastelten Sterne entstehen 
aus alten Büchern und zaubern 
Licht ins Dunkel.

BASTELTIPP (ch) – Wenn wir die Ster
ne am Himmel aufgrund des drückenden 
Hochnebels vermissen, können wir sie uns 
mit wenigen Handgriffen in die Stuben ho
len! Einen einzelnen Stern zu basteln, dau

ert etwa eine Viertelstunde. Sie eignen sich 
gut als Dekoration für festliche Tafeln, als 
Aufkleber für Geschenke oder zum Auf
hängen am Fenster und bringen Licht ins 
Leben.

Das braucht es
–  altes Buch,  

das nicht mehr gelesen wird

–  schneidfeste Unterlage

–  Cutter oder Japanmesser 

Aussergewöhnliches aus Alltäglichem

Maske, Schwanzquaste, grosse Ohren: Der Gartenschläfer ist unverwechselbar.
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